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Tagesspiegel
Nach amtlicher Mitteilung nimmt die Krankheit des

Reichspräsidenten bis seht einen normalen Verlauf. Der
Instand scheint aber immer noch ernst zu sein. "

Bei - en Gemeindewahlen in Thüringen haben die Rechts¬
parteien starken Zuwachs erhalten. j

Griechenland und Serbien haben unter englischer In - i
ftimmnng ein gegen die Türkei gerichtetes Militärbündnis ^
abgeschlossen, mit dem ein Handelsvertrag verbunden sein ,
soll. i

Das verlorene Lachen
Eine ganz merkwürdige Zeiterscheinung: Wir haben ^

zahllose Vergnügungsstätten , und auch sonst vergnügen sich ,
die Jüngeren und die Aelteren, wo sie nur können. Und l
dennoch, weithin ist Las Wirkliche, echte Lachen verloren ;
gegangen! Es gab einen Kulturverfall , wie ihn unser armes
Vaterland wohl nur selten erlebte. Das bißchen glitzernde >
Zivilisation, mit fremdem Tanzrummel, mit Verweibischung -
des Männlichen und Vermannhaftung des Weiblichen, mit
verschmitztem Schiebertum und, bis in die jetzige Zeit hin-
ein, allerhand Finanz - und Kreditskandalen, mit der ganz i
erbärmlichen Schlagwortmache einer übelsten Epigonenzeit,
das konnte einem ernsteren Menschen wahrlich keine freu¬
digen Stimmungen herbeizaubern. Vielen ist Wer alledem
die Festigkeit und die Kraft des Seelischen abhanden ge¬
kommen. Sie pendeln innerlich hin und her. Deutscher
Idealismus ? Narrheit ? Glauben und Hoffen? Eingesargt!
Und da begruben sie eben auch den Humor, nicht auf dem >
Gebiet der Politik, nein, — er fehlt uns im gesamten l
öffentlichen und geistigen Leben.

So wurden und wuchsen recht unerquickliche Stim - s
mungen. Begreiflich, daß sich mancher bisweilen zur Lustig-- s
keit zwang, um nur für ein paar Stunden den Gram zu
übertäuben . Noch begreiflicher, Laß alle Leichtsinnigen und §
Gedankenlosen mit einer gewissen gesteigerten Tollheit das
berüchtigte „Tanzen auf dem Vulkan" besorgten. Am aller-
begreiflichsten aber, daß die tiefer Veranlagten gerade
diesen Geistes- und Seelenzustand bitter beklagten und trotz
allem und allem auf einen besseren, dem deutschen Wesen
verwandteren Zustand hoffen. Solches Hoffen aber ist nur
denkbar bei einer inneren Gütigkeit und Großzügigkeit, bei
einer Ruhe und Heiterkeit der Seele, die gewissermaßen !
weltanschauungsmäßig begründet ist.

Man möchte heute gern große, führende Losungen.
Zumal in der gegenwärtigen Zeit, wo es im parlamen¬
tarisch-politischen Leben drunter und drüber geht. Aber
manchmal tut es schon die Besinnung aus das Einfache und
Selbstverständliche, sofern es längst eine wohlerprobte Sache
war . Immer noch und gerade jetzt ist das Goethewort ein
misgezerchneter Rat : „Heitern Sinn und reine Zwecke: Nun , -
man kommt wohl eine Strecke!" Ein unbefangener , heiterer !
Sinn ist das schöne Vorrecht reifer, charaktervoller Menschen,
dis damit bekunden, daß nicht immer bloß ein Wettrüsten
persönlichen Mißtrauens sein muß, sondern daß es immer
wieder ein hoffendes und vertrauendes 'Vorwärtsstreben
geben kann, nicht zuletzt im Sinn eines deutsch Gemein¬
samen. Wenn wir uns in den trübseligen Gedanken ver¬
rennen, Deutschland sei alt und müde geworden, dann fehlt
uns eben der jetzt unbedingt erforderliche deutsche Lebens¬
wille. Dabei wollen wir uns sagen, daß über aller Theorie
immer das wirkliche Leben steht. Ein Gelehrter in hoher
Staatsstellung hat kürzlich den hohen Kulturwert der deut¬
schen Universität betsnt , und er meint, „die reine Erkennt¬
nis" sei für die Deutschen „eine heilige Angelegenheit".
Darin liegt gewiß keine geringe Wahrheit . Allein, es lauert
die Gefahr des bloßen Erkenntnisstrebens. Das hat uns
schon manches verdorben. Das brachte uns oft in eine Welt-
svemdheit, die bei den anderen , also z. B. Franzosen, Eng¬
ländern und Amerikanern nur ein spöttisches Lächeln aus-
kSsen konnte. Das reine philosophische, Denken und Erkennen
in allen Ehren , aber man kann darüber in faustische Trau-
ngkeit geraten und die rasche Entschlußfähigkeit einbüßsn.
Was ist nicht alles schon zu den Begriffen Völkerbund, Welt¬
sriede, Humanität , Freiheit , Gerechtigkeit theoretisch gedacht
und gemacht worden! Aber das wirkliche Leben zeigte, daß
es sich hier nach einer sehr einfachen anderen Logik, also
auch gewissen realen Machkverhältnissen geht. Und das §
rauhe Lachen der Wirklichkeit behält eben recht, so sehr >
den weltfremden Theoretikern das Lachen vergehen mag. ,
Es soll wahrlich nicht gesagt sein, - aß jedes himmelschreiende !
Unrecht, wie die Schuldlüge, die Nichkräumung Kölns ohne i
Wimperzucken eingesteckt werden müsse. Etwas mehr Re - ?
fpekt vor der Wirklichkeit könnte auch dem — St . Büro - j
kratismus nichts schaden, der sich gerade in der Nachkriegs- >
zeit sehr aufdringlich bemerkbar zu machen beliebte und i
tausenderlei ganz unnötigen Vedruß und Aerger mit sick ,
führte. Man sollte sich ausgerechnet jetzt das Leben nichi j
noch schwerer gestalten, als es ohnehin schon ist. Mir -
brauchen mehr echte Freude, mehr herzliches Lachen, mehr j
seelisch-heiteren Schwung. Wer da mithilft, daß verlorener ?
wieder gefunden werde, der seinem Vaterlande ! j

Der Varmatskandal !
Berlin , 25. Febr . Im Untersuchungsausschuß des Reichs- !

iags*gab die Zeugin Frau . Birk,  die im Büro des Reichs- !
Präsidenten Ebert beschäftigt war , an, der Sekretär Eberts j
Reichstagsabgeordneter Krüger,  sei öfters unwillig ge- i
wesen, daß er dienstlich habe mit Barmat verkehren müssen !
Die Schriftstücke habe Krüger unterzeichnet: „Der Reichs- j
Präsident, im Auftrag : Franz Krüger ." >

Der 21jährige Isaak Barmatist  im Einverständnis mii !
Sem Berliner Polizeipräsidium bezw. dem preuß . Innen - !
ninisterium aus der Heft entlassen worden, da er Ausländer
ei und der Fremdenpolizei unterstehe. Staatsanwaltschaft
and Untersuchungsrichter hatten die beantragte Haftent¬
lassung abgelehnt, ebenso die Strafkammer , während das
Kammergericht die Entlassung aussprach.

Reichspostminister a. D. Höfle  hat durch seinen Rechts- i
leistand seine Haftentlassung beantragt , weil er noch immer l
trank sei. ' >

lieber die verbrecherische Verschleuderung van ^
Heeresgut  an die Schieber wie Kutisker usw. wurde im ^
Untersuchungsausschuß des preußischen Landtags der Ab- i
teilungsleiter der Altlederverwertungsstelle, Wilhelm Beß - j
l e r, vernommen. Er bekundete, die Begünstigungen Ku-
tiskers  durch den „Generaldirektor " der Verwertungs¬
stelle, Warn Holz,  seien schließlich so ausgeartet , daß sie
dieses Treiben nicht mehr mitansehen konnten und Anzeige
erstatteten. Militärische Ausrüstungsgegenstände , die 40 ,4t
wert waren,- habe Warnholz dem Kutisker in großen Mengen
zu 1 -4t das Stück überlassen. Riesige Posten von Leder¬
geschirren , die den landwirtschaftlichen Ge-

Deutschland hak nur Befehle entgegenzunehmen
Paris , 25. Febr . Die „Times" schreibt, es sei möglich

daß Chamberlain  ans seiner Reise nach Genf eine
kurze  Besprechung mit Herriot  in Paris haben werde,
ein amtliches Zusammentreffen werde aber nicht stattfin¬
den. Herriot lehne die Zuziehung deutscher Vertreter zu
der späteren Konferenz nicht mehr unbedingt ab, die Deut¬
schen dürften aber erst vorgelassen werden, wenn die Ver¬
bündeten sich vorher, wie seinerzeit in London, vollkommen
geeinigt haben. Die Besprechung mit den Deutschen müsse
sich auch auf die Bekanntgabe der Forderungen beschrän¬
ken. die die Verbündeten bezüglich der Entwaffnung an sie
zu stellen haben. — Es ist wohl nicht anzunehmen, daß
Reichskanzler Dr. Luther  sich zu einer neuen Demüti¬
gung solcher Art hergibt.

Frankreich will eine dauernde AeberwachungDeutschlands
London, 25. Febr . Der diplomatische Mitarbeiter des

.Daily Telegraph ' erklärt , die französische Absicht, eine
»auernde Aeberwachung  Deutschlands im Namen
»es Völkerbunds , sobald die bisherige Ileberwachungskommis-
ron ihre Tätigkeit eingestellt habe, einzurichten, werde keine
Ilnterstützung finden. Sie verstoße gegen den Vertrag von
Versailles und würde zur Folge haben, daß Deutschland sich
üemals dem Völkerbund anschliehe.

Das Blatt erfährt ferner, die deutsche Reichsregierung
l»abe gewünscht, daß der Rheinlandkommifsion. des Verbands
rin höherer deutscher Beamter beigegeben werde, der den
Verkehr mit den deutschen Behörden zu vermitteln hätte.
Oie englische und belgische Negierung haben zugestimmt, die
iranzöstsche dagegen entschiedenen Widerspruch erhoben.

nossenfchaften  zugesührt werden sollten, seien zu Spott¬
preisen dem Kutisker zugeführt worden, ebenso große
Mengen von Schnürschuhen,  die der bedürftigen Be¬
völkerung und der Arbeiterschaft zugedacht waren . Ferner
sei Kutisker ein Teil des Rsichenbacher Heereslagers zuge-
schanzt worden. Warnholz  sollte nach den Feststellungen
des Betriebsrats eine fette Direktorstelle bei Kutisker er¬
halten, was aber durch die Beschwerde des Betriebsrats ver¬
eitelt wurde. Ein Betriebsratsmitglied gibt weiter an, an
Kutisker feien ganze Wagenladungen  angeblich
minderwertiger Ledersachen unentgeltlich abgegeben worden,
die aber tatsächlich in tadellosem Zustand waren . Der Be¬
triebsrat hatte über alle diese Dinge dem Reichswirtschafts¬
minister Robert Schmidt  Anzeige erstattet, aber als endlich
eine Kommission zur Untersuchung erschien, sei der ganze Be¬
triebsrat schon qon Warnholz entlassen gewesen und vom
Ministerium sei nichts mehr geschehen.

Der preußische Innenminister Severing  erklärt durch
den amtlichen Pressedienst, der Lieferant der Liebesgaben¬
pakete an ' ihn (Severing ) und andere Parteigenossen
sei ein ihm befreundeter Lehrer namens Friedrich Möl¬
ler  in Lemgo (Lippe-Detmold), der kaufmännischen Ge¬
schäften fernstehe. Der Auftraggeber Schreiber,  eben-
falls ein Freund Severings , sei ein Käufer oder Verkäufer
oder Vermittler von staatlichem Material gewesen. — Dem¬
gegenüber behauptet eine Berliner Korrespondenz, di«
Staatsanwaltschaft habe Briefe, Schecks und andere Ge¬
schäftspapiere Schreibers  beschlagnahmt , aus -denen
nicht nur ersichtlich sei, daß die Liebesgabenpakete an Seve¬
rins und viele andere durch Schreiber bestellt und bezahl!
worden seien, sondern auch, daß Schreiber Lauernd mit Lei
Beschaffungsstelle der Schutzpolizei (Schmedding) in Ver-
bindung gestanden und im Auftrag eines Dr. Kamp d>
Bielefeld dem preußischen Innenministerium in einem Ver¬
fahren gegen Schmedding 35 000 Mark bezahlt und ander«
Lieferungen bezw. Vermittlungen besorgt haben soll.

Wie die „B. Z." wissen will, ist der ehemalig? Reichs-
postminister Dr. Höfle zum Offenbarungseid  ge¬
laden worden. Dr. Höfle hat um Bedenkzeit gebeten. In¬
zwischen hat die Staatsanwaltschaft durch Beschlagnahmun¬
gen verschiedene Vermögenswerte sichergestellt. So sind
12 000 Mark , die Dr. Höfle einem Bekannten zwecks Sicher¬
stellung seiner Familie übergeben hatte, beschlagnahmt wor¬
den. Bei Untersuchung des Falles ergab sich, daß der frag¬
liche Bekannte bestimmte Lieferungsaufträge für
die Post erhalten hatte und zur Vergrößerung seines Be¬
triebs vom ehemaligen Reichspostminister einen Vorschuß
von  30000 Mark  erhalten hatte. Ferner wurde eine
Wohnungseinrichtung mit Schmucksachen und Pelzen be¬
schlagnahmt, in der eine dem früheren Minister befreundete
Dame wohnte. Nach der „B. Z." besteht der dringende Ver¬
dacht, daß diese Sachen aus unerlaubten Einkünften bezahlt
worden sind.

Die Ernennung der Vorsitzendender Saarkommission
London, 25. Febr . Der „Daily ^Telegraph" schreibt,

: nach dem Beschluß des Völkerbundsrats müsse der Vor¬
sitzende der Saar -Regierungskommission in den ersten fünf
sichren ein Franzose sein, in den nächsten fünf Jahren soll
ein Neutraler und in den letzten fünf Jahren ein Mann «ms

i dem Saargebiet selbst ernannt werden. Die Zeit des Fran-
> zvsen Raoul  ist nun um, trotzdem verlangt die franzö-

rsche Regierung Herriots , daß Raoul von neuem bestätigt
oerde. Diese Forderung werde auf Widerstand stoßen. (Nach
nner anderen Meldung hat Chamberlain der französische»
Forderung bereits zugestimmt.)

Polen kann sich auf Frankreich verlassen
! Paris . 25. Febr . Der polnische Botschaften
! satte gestern eine längere Unterredung mit Herriot-
! Rach dem „Petit Puristen " soll der Botschafter die Besorg-
- üs der polnischen Reaieriina ausaedrückt Kobenweani de»
! lleberwachung Deutschlands' und eines Auslchlusses Pokn»

Rumänien auf dem hohen Roh
Paris , 25. Febr . Der „Matin " will aus Bukarest erfah¬

ren haben, der rumänischen Regierung feien Schriftstücke ü>
die Händevgefallen, aus denen hervorgehe, daß Deutschland
zur Befriedigung der rumänischen Forderungen eine rund«
Summe von 20 Millionen Goldmark angeboren Hobe. Ru¬
mänien werde dieses Angebot able-hnen, da in einem Streit»
fall Rumänien weniger zu verlieren habe als Deutschland.

Aufstand der Kurden
konstaukmopel, 25. Fsbr . Der kürzlich gemeldete Auf¬

stand im Osten des türkischen Reichs betrifft nicht die Ar¬
menier , wie irrtümlich berichtet wurde, sondern die Kur¬
den,  die über die von dem neuen türkischen Gesetz ersiÄate
Trennung von Staat und Religion erregt sind. In allen Be¬
zirken von Kurdistan und in einem ZÄl des Bezirks Er¬
zerum ist der Belagerungszustand verhängt.

Der Führer der Aufständischen, Scheck Said,  gewinnt
großen Einfluß in China, Buchara und in Teilen Kurdistans.
Der Aufstand sollte erst im März ausbrechcn. Der Schelk
verlangt Bildung einer kurdischen Regierung , Wiederher¬
stellung des Kalifats , Beobachtung der religiösen Gesetze und
Unterdrückung der gegenwärtigen türkischen Regierung.

Belagerungszustand in Bulgarien
Belgrad , 25. Febr . Die Blätter melden ans Sofia , di«

bulgarische Regierung habe längs der südslawischen Grenz«
wegen der Einfälle kommunistischer Banden den Belage¬
rungszustand verhängt. Ein Kommunist, der einen Mord¬
anschlag gegen den Ministerpräsidenten Zenkow und ander«
Regierungsmikglieder vorbereitet hatte, wurde verhaftet.

Neue Nachrichten
Der Tschekaprozeß

Leipzig, 25. Febr . In der heutigen Sitzung des Staats¬
gerichtshofs teilte der Vorsitzende mit, daß sämtliche Wahl¬
verteidiger der Angeklagten sich entfernt haben. Zu amt¬
lichen Verteidigern sind die Rechtsanwälte Dr. Drechsler, Dr.
Nietzschke, Dr. Fiedler und Dr. Blume bestellt worden.

WürttemLergischsr Landtag
d Stuttgart , 25. Februar.

De-- Landtag begann heute seine Aschermittwochsitztzung in
Anwesenheit von 25 Abgeordneten und stimmte bei Fort¬
setzung der zweiten Etatsberatnng zunächst einem Vertrag
zwischen dem württ . Staat und den Privaterben des Herzogs
Wilhelm, also der Fürstin zu Wied, zu. Bei diesem Vertrag
handelt es sich um das reine Privateigentum des Königs,
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wuhreno üus Ho>rammergur in den Desig ver yerzvgr. ^ amr-
lie übergeht und das sog. Krongut Staatsbesitz ist. Der
Vertrag wurde nur von den Abg. Pflüger (S .) und' Schu¬
macher (Komm.) beanstandet, während alle übrigen Redner
anerkannten , daß die Rechte und Interessen des Staats durch
den Vertrag gewahrt werden. In der Debatte kam auch zum
Ausdruck, daß mit dem herzoglichen Haus wegen des Hof¬
kammerguts noch Verhandlungen schweben, und Finanz¬
minister Dr. Dehlinger  teilte mit, daß diese Verhand¬
lungen bald wieder ausgenommen werden könnten, nachdem
das Oberlandesgericht ein Gutachten erstattet habe, das zwar
nicht rechtsverbindlich, aber doch eine wertvolle Grundlage
kür die weiteren Verhandlungen sei. Die Ansprüche des Her¬
zog!. Hauses wurden von dem Abg. Pflüger (S .) als maßlos,
von dem Abg. Schumacher (Komm.) als direkt unverschämt
bezeichnet, ein Ausdruck, den der Präsident rügte. Das Haus
erledigte dann eine Reihe verschiedener Kapitel und nahm
«. a. einen Antrag an, wonach der Landtag auf dem Stand¬
punkt steht, daß für die seinerzeit dem Reich übergebene
württ . Post vollwertige Ausgleichung mit angemessener Ver¬

zinsung der Schuld vom Reich zu leisten ist.
Eine längere Aussprache knüpfte sich auch an die For¬

derung von 200 000 für die Beteiligung des Staates an
der Kraftverkehr Württemberg A.-G. Minister Bolz trat
energisch für die Forderung ein und betonte besonders, daß
die Polizei den Wagenpark brauche, um aktionsfähig zu
^etn. Schließlich gab es noch eine Aussprache über die Be-
»r̂ immg des Staats an der Iura -Oelschieferwerke-ZI.-G. in
S .attgart mit 800 000 „l(. Hiebei kam zum Ausdruck, daß
><'. Staat mit derartigen Beteiligungen endlich Schluß ma¬
chen müsse, daß man sich keinen allzu großen Illusionen hw-
jgeben dürfe, weil jeder, der Las Problem des württ. Oel-
Hchiefers lösen wollte, sich dabei die Finger verbrannt habe,
«nd daß man nur zustimme, um den Betrag , der bisher ir>
die Sache hmeingesteckt wurde, nicht verloren gehen z»
jehen

Schätze im Meer
Unter dem Sand und Staub , der sich in Jahrtausenden

Sber einst gewaltigen Städten angesammelt hat, haben dr«
Menschen riesige Werte entdeckt. In Pompeji und in Boli¬
vien, dem Lande der Inkas , und in den Wüsten der Vba-
raonen hat man große Schätze ausgegraben.

Aber alle Werte, die einstige Geschlechter zu ruckließen,
find Kleingkeiten im Vergleich zu der Schatzkammer des
Meeres , die sich seit Jahrhunderten mit den Rerchtumern
der Menschheit füllt. Seit die Tauchertechnik in den letzten
Jahren gewaltige Fortschritte gemacht hat, ergriff die Men-
ßchen ein neues Goldfieber. Besonders in Amerika  hm
dieses neue Goldfieber die Gehirne einzelner Abenteurer er¬
regt . Dort gründeten vier junge Leute eine Gesellschaft, mn
die drei Millionen Dollar zu suchen, die ein Wrack irgendwo
bei Kap Virginia mit in die Tiefe genommen hat- Und em«
«anze Expedition sucht die „Merida ", die im Jahr 191k
Schiffbruch erlitten und mit Gold, Silber und Edelstemer
VM großem Wert unterging.

Diele haben die Frage erwogen, wie die Schiffe aus der
Nordsee zu heben wären , die infolge des Tauchbootkrieges
gesunken sind. Jedoch sie liegen so tief unter dem Meeres-
Siegel , daß selbst der mutigste Taucher sie bisher nicht errei¬
chen konnte.

Vor einigen Monaten machte eine amerikanische Mm-
aesellschaft Aufnahmen am Meer . Es handelte sich um ernev
Film , der zum Teil unter dem Wasser spielte, und eine ,ung«
Schauspielerin erklärte sich bereit, in das Reich der Tinten-
Kische hinabzutauchen. Nahe über dem Meeresgrund — so er¬
zählen amerikanische Zeitungen — öffnete sie die Augen um
ssah vor sich den Griff einer Kassette, die ganz mit Schlamm
bedeckt war . Sie versuchte, den Schatz mit sich hmaufzu-
«iehen, doch die Kraft reicht nicht aus . Als sie an die Ober
Wche zurückgekommen war und von ihrem Fund erzählte,
vergaß man die Filmaufnahme . Es wurde ein Floß gevaui
und ein Taucher ließ sich ins Meer hinab. Nach vielen Ver-
juchen wurde die Kaiiette aeboben. Sie enthielt spanische

Münzen aus dem Jahr 1790 im Wert von mehr als 47 00^
Dollar . Das Geld wurde bei einer Bank hinterlegt, und nun
begann ein Prozeß wegen dieser Summe , auf die die jung«
Schauspielerin als Finderin alleinigen Anspruch machü

Im Sommer , nach Beendigung des Krieges, begann man
die Schätze der „Laurentic " zu heben, die an der Nordküst«
von Irland gefunken ist. Sie liegt nur 30 Meter tief uM
vor kurzem gelang es, das ganze Geld — ungefähr 7 000 000
Pfund Sterling (140 Millionen Goldmark) — zu heben. An¬
fangs war das eine sehr schwere Arbeit. Weit draußen iw
Meer liegt die „Lusitania ". Sie enthält 5 Millionen Dollar,
die Deutschland laut Friedensvertrag zurückzahlen muß uni
die Deutschland gehören sollen, .wenn sie gehoben werden
können. Aber das Schiff liegt fast 100 Meter tief und der
Wasserdruck ist in dieser Tiefe so stark, daß jeder Taucher iein
Leben aufs Spiel setzen würde.

In England wurden nicht weniger als 50 Gesellschaften
zur Hebung der Meeresschätze gegründet. Sie wollen die 50
Millionen Dollar heben, die während des Weltkrieges in der
Nähe der Britischen Inseln ins Meer sanken. Wer kaum
mehr als 10 Gesellschaftenhaben wirkliche Arbeit geleistet.
Die Sache ist auch nicht so leicht. Nach jeder Bergung beginnt
ein großer Prozeß um das Eigentumsrecht. Die Gesellschaf¬
ten, di« Versicherungen, di« einst die Prämie ausbezahlen
mußten, und die Regierung selbst—, jeder will den Löw en-
anteil haben. Und bei den englischen Gerichten häufen sich
die Akten solcher Prozesse.

In der Tiefe bei Alaska liegt die »Isländer " mit 2 Mil¬
lionen Dollar ; im Mittelmeer verschwindet allmählich im
Schlamm der japanische Dampfer Tafaka ", der 12 Millionen
Dollar mit sich führte, davon 4 Millionen in Edelsteinen.

Aber auch die Schätze vergangener Jahrhunderte locken
ibre Goldsucher. 1588 versank die spanische„Pereia " mit der
Löhnung für die große Armada . Man sagt, daß sie Werte
in Höhe von 10 Millionen Dollar mit sich führte . Die Aktien
der Gesellschaft, die das Schiff heben will, steigen, obgleich
man nicht einmal sicher weiß, ob das Schiff tatsächlich die
Löhnung für die Armada enthielt.

Nahe bei Kapstadt in Südafrika liegt die „East Indian
Vrovenor", die im Jahr 1872 mit Gold und Edelsteinen im
Wert von etwa 10 Millionen Dollar unterging . Vor kurzem
Mchte man das Schiff auf Grund alter Angaben und fand es
auch wirklich. Gleich wurde eine Gesellschaft zu ihrer Hebung
gegründet, und man ließ Taucher aus England kommen. Von
irgend einem Erfolg hat man bis jetzt noch nichts gehört.

j Nutze deine Zeitung aus!
! Was heißt das?
! Zu A.: Inseriere mehr, um besseren Absatz für 'deine Artikel
. zu fi -den! Denn SO Prozent aller reich gewordenen Leute ver¬

danken ihren Reichtum der geschickten Ankündigung ihrer Waren,
j Zu B.: Li»8 deine Z -ttung Kessell Würdest du es tun,

so hättest du schon manche- , war in deiner Rumpelkammer
- steht, in der Zeitung aber gesucht wurde, untergebrachk, hättest
> du zweckl äßiger etngrkauft, hüllest längst einen Nebenerwerb,
- wärest du nicht erst duich eigenen Schaden klug geworden usw.

Die Zeitung ist und bleibt der beste Vermittler, den e» gibt!
Zu allen: Tausendfältiges W ffen verbreitet die Zeitung.

Dem Einsamen gibt sie einen Gefährten. Dem A men und
BesLäft'gungSlosen einen wertvollen Ftngerzeia. Dem Rei¬
chen einen Ueberbl' ck über den Geldmarkt. Dem Kranken einen
Hcsf ungSstrahl, vielleicht einen Weg zur Gesundung. Sie
warnt vor Betrügern , unterrichtet den Sportmann , zeigt dem,
der Vergnügen such», wo er eS finden kann. In Steuer -,
Mie>»-, G IdverfallSIachen und vielen anderen grbt sie Auf-
schloß, regt sie an , macht sie klug.

Darum : Nutze deine Z itung auS!

Württemberg
Skuktgark, 25. Febr . Gedächtnistafel  26. I .-D. Dü

zum Gedächtnis der Toten der 26. I .-D. auf dem Waldfried
Hof in Stuttgart zu errichtende Gedenktafel, von der Künstler

Hand des Bildhauers Hptm. a. D. Fritz von Graevenitz' ent
rvorfen, harrt der Vollendung. Die Einweihung wrrd vor
aussichtlich am Sonntag , den 10. Mai 1925, 11 Uhr vorm,
unter Teilnahme einer Traditionskompagnie und sämtliche!
Feldzeichen der Division stattfinden. Alle ehemaligen Ange¬
hörigen der Division werden heute schon hierauf aufmerksan
gemacht und gebeten, durch Spenden zum Gelingen beizu-
tragen . Geldsendungen sind zu richten an den Schatzmeister
Reg.-Oberinspektor Dobbratz, Stuttgart , Tulpenstr. 11, Post
scheckkonto 40 629.

Vom Landtag. Der Ausschuß für Verwaltung und Wirb
schuft nahm einstimmig einen Antrag an, die Ausbildungs
zeit der Hebammen auf 12 Monate zu erweitern und Fort
bildungskurse an der Hebammenschule baldmöglichst einzu
richten. Für die wirtschaftliche Sicherstellung und aus
reichende Altersrente soll Sorge getragen werden.

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 25. Febr . KönigsGeburtstag.  Ds>

Offizier-Verein der Königin Olga-Dragoner ließ heute eine«
Kranz am Grabe des Königs durch Dr. Otto Marquard-
nicderlegen-

Arach. 25. Febr . Submissionsblüte.  Vom Bs-
zirksrat wurde ein großer Teil der Arbeiten für den Erwei¬
terungsbau des Bezirkskrankenhauses vergeben. Die hie¬
sigen Unternehmer wurden in erster Linie berücksichtigt. Nur
wo es sich um die Eisenbetonarbeiten handelt, wurde auch
eine Stuttgarter Firma beteiligt. Das niederste Angebot für
die zu vergebenden Arbeiten betrug 80 000 -K, das Höchst¬
angebot 132 000 -4t.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 26. Februar l925.

WaS ihr greift, greift fest— mit leichter Ha«b,
willig zum LoSlassen in der Stunde des Absch edS.

GStt.

Kirchenlirderabend. Heute abend 8 Uhr findet im Se¬
minar der utzte Kirchenlte''era>>end statt Lieder und Vortrag
behandeln die Zeit seit der Au kiärung (l 750 bi«zur Gegenwart).

ep. Evangelische Kirche und bürgerliches Fürsorgewesen
Der evangelische Oberkirchenrat weist in seinem soeben er-
schienenen Amtsblatt hin auf die große Bedeutung der neue«
staatlichen Bestimmungen über das bürgerliche Fürsorge¬
wesen. Es sei wünschenswert, daß auch die Geistlichen de«
bürgerlichen Fürsorgearbeit ihre Dienste zur Verfügun¬
stellen und daß die kirchliche Fürsorgearbeit , zu deren Aus¬
bau die Bildung von Bezirksausschüssen für evangelisch«
Wohlfahrts - und Jugendpflege empfohlen wird , möglichst iw
Zusammenhang und in Fühlung mit der bürgerlichen Für¬
sorge geschehe.

Die Märzbezüge der Beamten usw. werden am Samstag,
Sen 28. Februar d. I ., im rillen Monatsbetrag ausbezahfi.

Der geologische Aufbau und die vorgeschichtliche Tierweli
Württembergs in der Ausstellung »Das Schwäbische Land"

In einer Ausstellung „Das Schwäbische Land" dürfen di«
Zeugen der erdgeschichtlichen Vergangenheit Württembergs
nicht fehlen. Im Rahmen der Ausstellung „Das Schwäbisch«
Land" soll nun der Versuch gemacht werden, aus den reiche«
Schätzen der Stuttgarter Naturaliensammlung eine wir¬
kungsvolle Auswahl in Verbindung mit künstlerisch ausge-
sührten Lebensbildern zur Schau zu stellen. Eine Uebersichts-
karte sowie ein Schnitt durch Württemberg , vom Schwarz-
vald über das Neckartal und die Alb nach Oberschwabe«
iühren in den geologischen Aufbau des Landes ein. Probe«
oon Granit und Gneis vertreten das Grundgebirge . Von der
Pflanzenwelt der Rotliegendzeit werden verkieselte Nadel¬
hölzer gezeigt. Es folgt eine ideale Landschaft aus der Bunt-
andsteinzeit mit Panzerschädellurchen und versteinerten
Kesten von solchen Lurchen. Vom Muschelkalk soll besonders
)er als Baustein beliebte Trochiten- oder See!il:enka1k Be-

vas Probejahr der volorez Nenoldi.
76 Roman von Fr . Lehne.

„Ist das wahr , Dolly ? " stammelte er.
„Ja , Richard , es ist wahr !"
Da faßte er beschwörend ihre Hand.
„Dolly , lassen Sie sich-nichts vormachen."
„Hielten Sie mich für so leichtgläubig? "
„Ja . doch, ja ! Denn wer Sie sieht, der muß Sie ja

lieben ! Und mein Hauptmann ist nicht so einer, der einem
Mädchen nur was vorredet — der ist kein Windhund ! —
Aber ich kann 's doch nicht glauben , wenn ich's auch
möchte!"

Sie sah in sein hübsches erregtes Jünglingsgesicht , und
«in warmes , schwesterliches Gefühl quoll in ihr auf — sa,
der Richard , der meinte es gut mit ihr ! Dankbar drückte
sie ihm die Hand.

„Glauben Sie es immerhin , Richard ! Sie sind der
erste, der es erfährt . Ich bitte Sie um Ihr Wort , daß Sie
mach darüber schweigen. Herr Hauptmann Bruckhofs hat
-schon mit Herum Oberst gesprochen. Er nimmt den Ab¬
schied und wird Landwirt , und in kurzer Zeit bin ich seine
Frau . Hier sehen Sie meinen Verlobungsring —"

Richard war ganz fassungslos von dem Gehörten.
Tränen stürzten ihm aus den Augen.

„Dolly , können Sie mir meinen Zweifel verzeihen? —
Der Hauptmann und Sie — die beiden, die ich so ver¬
ehre — ! er liebt Sie so, daß er den Abschied nimmt — !
ich begreif's , ich begreif's —"

„Wir fangen auch klein an , Richard !"
„Mit Ihnen , Fräulein Dolly , muß man ja glücklich

wie ein König sein!"
„Sind Könige immer so glücklich? " fragte sie mit fei¬

nem Lächeln. „Also Richard , ich habe Ihnen mein Ver¬
trauen geschenkt— schweigen Sie noch? "

„Ja , ja — !" er drückte ihr die Hand , daß es ihr Wehs
tat , und dann lief er davon.

Langsam folgte sie ihm.
Vater und Mutter Westermann waren schon ins Haus

gegangen, da es kühl und dunkel wurde.
„Fedor ist noch nicht da ! Wo ist er denn ? Weißt 's

nicht, Frau ? weiß der Kuckuck, wo sich der Bengel immer
rumtreibt !" wetterte Herr Westermann.

Richard griff nach seiner Soldatenmütze.
„Ich muß jetzt gehen! Hast recht, Vater , blase ihm mal

tüchtig den Marsch. Ich fürchte, er ist in keiner guten Ge¬
sellschaft! Doch ich darf nichts sagen; mir fährt er immer
über den Mund , weil er mich nicht für voll ansieht ! Gute
Nacht !"

Er wartete nicht, bis Dolores auch im Hause war ; wie
gejagt eilte er davon , so daß ihm der Vater verwundert
nachrief:

„Warum eilst du denn so, Richard ? Du hast doch noch
viel Zeit !"

D llores lag schon längst in tiefem Schlaf , als leise an
ihr : Tür geklopft wurde . Zusammenschreckendrichtete sie
sich lauschend im Bett auf . Das Mondlicht flutete in brei¬
ten Strömen durch das weitoffene Fenster und übergoß
die braungestrichenen Dielen mit silbernem Glanz . Da —
wieder das leise Klopfen und dazu Frau Westermanns
ängstliche Stimme — „Fräulein Dolly , Fräulein Dolly,
schlafen Sie ? "

Schnell war sie aus dem Bett und schloß die Tür a . s.
Mit verstörtem Gesicht, in Nachtjacke und Unterrock, stand
Frau Westermann vor ihr , eine flackernde Kerze in der
Hand . Sie taumelte förmlich in Dollys Stübchen herein
und brach dann mit einem verzweifelten Schluchzen zu¬
sammen.

„Fedchen ist noch nicht da, und es ist bald um zwei
Uhr ! Ich habe solche Angst, Fräulein Dolly !"

Dolores in ihrem langen .einfachen Nachthemd, beugte!
sich zu der Fassungslosen , sie liebreich streichelnd. „Ertz
wird schon wiederkommen !"

Die Zähne der Frau schlugen förmlich vor Angst zu¬
sammen.

„Mein Mann — er schlägt ihn — ich konnte es rnr-
Bett nicht mehr aushalten — " ,

„Ich werde mit Ihnen unten warten , Frau Wester- !
mann ! Das geht nicht, daß Fedor - jetzt schon sich das-
Bummeln angewöhnt , dazu ist er zu jung —"

Sie streifte ihr Kleid über und führte die an allen
Gliedern zitternde Frau Westermann die Treppe hinunter
in das Ladenstübchen, daß der Gärtner nicht aufwachte,
dann legte sie ihr ein w" nendes Tucb um die Schultern
und drückte sie in die Ecke des Sofas . Schnell war auf
dem Gaskocher eine Tasse Tee gebrüht , die sie ihr mit
überredenden Worten aufzwang . Wie ein gehorsames
Kind tat Frau Westermann alles , was Dolores wollte.

Die beiden Frauen warteten.
Die Uhr schlug drei.
Eine unheimliche Stille herrschte im Hanse.
Wie langsam die Minuten zu Viertelstunden wurden!

Estr beller Streifen im Osten kündete schon den jungen
Tag an , als endlich die Haustür ausgeschlossen wurde . Pol¬
ternd fiel ein Stock auf den Flur hin . Frau Westermann
sr.hr mit einem leisen Schrei auf . Doch Dolores hielt sie
ans ibrem Sofaplatz zurück.

„Ich gebe setzt und hole ihn !" flüsterte sie.
Leise öffnete sie die Stubentür . Sie hielt Fedor , der

taumelnd die Trepve hinauf wollte, am Mantel fest.
„Einen Augenblick, Fed . r !"

„Was fällt Ihnen ein? " herrschte er sie mit unsicherer
Stimme an , „was wollen Sie ?" (K»rtsrtz»»a solgts
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«msriytigung finden uns Durch ein Mid vom Leben im Meer
M Trochitenkalkzeit erläutert werden. Der Schilfsandstein
»es Keupers, der bekannte Stuttgarter Werkstein, wird durch
ras Skelett eines Panzerschädellurches, durch Riesenschachtel-
>alme und Cycadeenwedel vertreten sein, der Stubensand¬
tein des Keupers durch ein Lebensbild „Neckarsaurier und
Löffelschnauze" mit den versteinerten Schädeln dieser beiden
'rakodilartigen Kriechtiere. Den Abschluß des Keupers bildet
>«r sog. Knollenmergel mit Teilen der Schreckenechse Platco-
«urus . Die Jurazeit verlangt vor allem ein Bild der Ammo-
«kentiere, dem durch eine Gruppe mächtig großer Vaihinger
»rieten Nachdruck verliehen wird. Eine eingehendere Dar¬
stellung muß die Tierwelt der Holzmadener Oelschiefersor-
nvtioii finden; ein Modell des Wundersauriers Thaumato-
«urus Victor und der neuerdings von der Stadt Stuttgart
nworbene 2,7 m lange Haifisch mit erhaltener Haut mögen
«. a. hier paradieren . Aus dem Oberen weißen Jura der
ktusplinger Gegend geben Flugsaurier , Meerkrokodil und
«genartige Fische ein Bild vom höheren Leben jener Zeit.
Das Tertiär wird durch das Dreizehentier Palaeotherium,
»as Tertiärmeer in Württemberg und das Steinheimer
Becken dargestellt sein. Als Beispiele aus dem Diluvium sind
Lunde von Mammut, Wisent und Ur aus Steinheim a. d.
Murr in Aussicht genomm/n, ferner der Höhlenbär vom
Hohlenstein und vom Ende der Diluvialzeit das Rentier der
Schussenquelle. Der Elch von Schussenried und das Torfrind
»ortreten schließlich die Alluvialzeit und leiten zur Gegenwart
N»' r,

Ältensteig, 26 Fein. Wieder eine Postoerbiadung
zwischen Simmervfeld und EnztuSsterle. D n̂k ver Be
müh ingen der hiesigen V«lkehr»au»ichussS wird schon ab
1. oder 15 März dS. I «. die früher bestandene Postoerbin-
düng zwtschn S <mme>»feld und E izk österle in Form eines
fahrenden Boten wieder hergestellt, der die Verbindung mit
dem K aftpostverkehr nach Allenstetg vermittelt. Dieser Be
schloß der Postoerwaltung wird allaemern begrüßt.

Rohrdorf» 26. Febr. Liquidation. Bei der General-
versammturg ver MalchinensuorckG>br. Dürr, A.G.. Rohr-
dorf wurde die Liq rtvaiio einfiimnng beschlossen. L q rtdaror
ist Schulrherß Schmtd, Rohrdorf.

Ba fingen , 26. Febr. Ernannt.  Bon dem Grafen
Schenk von Smuffenberg ist auf die katholische Psarrstelle
Baisingen Psarrveiweser WamSler daselbst patronattsch er¬
nannt wo den.

Ergenzingeu, 24. Febr. Fahnenweihe. Am 24. Mat
ds Ir . brgevt d.r Lurn-B-reti E g,nzingen seine Fahien
weihe. Die Lieferung der Fahne ist bereits an dir Kunst¬
stickereiN ff B berackp Riß vergeben. Die Vorbereiiungen
zum F -ste haben schon begonnen. Da« Fest verspricht für
die auswärtigen Gäste eia recht genußreicher Matentag im
Geiste Jahn zu werden. ^

Freudeustadt Neuester Schneebericht. Seit 2 Tagen
andauernden Schnerfall. 15 Cim. Neuschnee, gute Schibahn,
2 Grad Kälte.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Admiral v. Asedom f . In Schwerin  starb im 71. L e-

bensjahre  Admiral Guido von Usedom. Er war der
deutsche Offizier, der bei der Seymour -Expedition nach Öft¬
esten auf den Ruf des englischen Admirals „Die Deutschen
»or die Front " seinen tapferen Truppen voraneilte. Im Welt¬
krieg verteidigte er die türkische Meerenge gegen das Ein¬
dringen der englisch-französischen-Flotte. '

Der Gedenkkag in Sachsen für die Opfer des Weltkriegs
»rrrde wegen der Leipziger Messe auf den 15. März verlegt.

Das deutsche Gesandkschafkshaus in Angora. In Tschan-
g « ya,  ungefähr dreiviertel Stunden von Angora ent¬
fernt, wurde am 24. Januar das deutsche Gesandtschafts-
Haus fertiggestellt. Es besteht ganz aus Holz, wurde in
Deutschland hergestellt und mühevoll nach Angora über¬
führt. Die Aufstellung ist sehr gut gelungen, und das
schmucke Haus wird allgemein bewundert. Es steht auf einem
Grundstück von etwa 3 Hektar, das aus steinigem Heideland
« einen Park umgewandelt werden soll. Die anderen di¬
plomatischen Vertretungen beabsichtigen nun ebenfalls, Neu-
batue in Angora zu errichten, und es hat sich ein türkischer
Ausschuß zur Auswahl der Grundstücke aebildet- So wird

allmählich' ein Gesandtenviertel entstehen.' England hat sich
bereits entschlossen, dem Beispiel Deutschlands zu folgen.

Flucht des Kaisers von China. Der früher ; Kaiser
Hsuangtung ist mit seinen beiden Frauen aus Peking in das
japanische Konsulat in Tientsin geflohen, da er für sein Le¬
ben fürchten mußte. Der Kaiser wird sich nach Japan be¬
geben.

Wiederkehr der fiönigskn'lder. Dachau in Obenbayern
war eine der ersten Gemeinden, die die Könia«biGer aus
b->n Schulen entfernen ließ. Nun wurde beschlossen, die
Bilder wieder in den Schulen aufzuhängen.

SO, «. HmUtlsW
ist zu haben bei 830

Fr . Krauß, Metzgermeister.
788 Nagold.

Suche zum sofortige« Eintritt
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Letzte Nachrichten.
Die Verhandlungen mit Rußland.

Berlin , 26. Febr. Die deutsche Delegation zur Füh¬
rung der deutsch-russischen Wirtschaftsverhandlungen unter
Leitung von z. D. Körner ist am 24. Febr. nach Moskau
abgereist. Die Verhandlungen sollen, wie deutscherseits ge¬
wünscht wird, bis Ostern abgeschlossen werden, da die Mit¬
glieder der Delegation nicht länger in Berlin entbehrlich sind.

Der neue Letter des Polizeipräsidiums.
Berlin , 26. Febr. Der Landrat des Kreises Roten¬

berg in Westpreußen, Dr. Fiiedensburg ist als stellvertre¬
tender Leiter des Polizeipräsidiums nach Berlin berufen
worden. Er wird sein Amt bereits in den nächsten Tagen
antreteu.
Der Bermudas -Flug von Los Angelas verschoben.

Berlin , 26. Febr. Der Flug des Los Angelos nach
den Bermudas-Inseln ist verschoben worden, bis günstigere
Wetterbedingungen eintreten.

Die Entscheidung der Besprechung
zwischen Raynaldi und Trendelenburg.

Paris , 26. Febr. Im Laufe des Nachmittags ist
Raynaldi aus Marseilles zurückgekehrt und wird am Don¬
nerstag Nachmittag um '/24 Uhr mit Trendelenburg eine
Unterredung haben, der man die größte Bedeutung beimißt.
Von ihrem Ausgang hängt es ab, ob eine grundsätzliche
Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich über
das Wirtschaftsprovisorium zustande kommt.

Ei« «euer Vorschlag Deutschlands in der
Garantiefrage.

Paris , 26. Febr. Der Temps bringt eine Brüsseler
Meldung, nach der Deutschland angeblich beabsichtigt, über
einen Garantiepakt den Alliierten Vorschläge zu unterbreiten,
die sich hauptsächlich auf die westlichen Grenzen Deutsch¬
lands beschränken, in Bezug auf die östlichen Grenzen aber
nur einen allgemeinen Charakter tragen. Die südlichen
Grenzen Dmtschlands bleibm vollkommen unberührt.

Wieder ei« französisches Kriegsgerichtsurteil
gegen deutsche Offiziere.

Paris » 26. Febr. Das Kriegsgericht in Amiens hat
heute wegen Plünderung nnd Zerstörung dreier Schlösser
an der Aisne die Generäle Klauß und Stabshauptmann
von Lena und die Oberleutnants von Grandrud und Fürst
zu 10 Jahren Gefängnis, die Hauptlcute Werthern, Fühl
und Stephan zu je 20 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Kurzmeldungen.
Die Verhandlungen über den Finanzausgleich zwischen

Reich und Ländern werden am Freitag im Reichsrat beginnen.
Die englische Regierung hat auf die ursprünglich ver¬

langte Befristung der Räumung der Kölner Zone verzichtet.
Mc. Cormick, der aussichtsreichste Anwärter für die

Nachfolge Houghtons auf den Berliner Botschafterposten,
ist in Washington gestorben.

Der frühere französische Kolonialminister Sarraut trat

in einer aufsehenerregenden Rede für den französischen.Aus¬
gleich mit Japan und Deutschland ein.

Handels Nachrichten
Dollarkurs Berlin, 25. Febr . 4,20 ,A. Neuyork 1 Dollar 4,20.

London 1 Pfd . St . 20,01. Amsterdam 1 Gulden 1,682. 1Zürich
1 Franken 0,81 «̂t.

Dollarjchatzanweisungen 91,25.
Kriegsanleihe 0,61.
Franz . Franken 91,62 zu 1 Pfd . Sterl ., 19,25 zu 1 Dollar.
Amerikanisches Gold für Deutschland. Dem Newyork Herald M

folge hat die Neuyorker Morgan -Bank 2.5 Millionen Dollar M
Gold nach Berlin abgesandt. Nach dem Vertrag der DawesanleihS
hat die Bank insgesamt 50 Millionen Dollar nach Deutschland zu
bringen.

Die deutsche Schiffahrt. Nach amtlichen Berichten sind im Jahr
1924 167 deutsche Dampser mit Netto 728 347 Tonnen durch de»
Panamakanal gefahren gegen 124 Schiffe im Jahr 1923 und S2
im Jahr 1922.

Der Streit mit Rumänien. Die meisten deutschen Beförderungs¬
betriebe lehnen die Annahme von Gütersendungen nach Rumänien
ab, da sie mit der Gefahr der Beschlagnahme rechnen. Auch die
Versicherungsgesellschaften machen Schwierigkeiten. Täglich reis«
viele Rumänen , die sich in Deutschland aufhalten, nach Rumä¬
nien ab.

Sperre französischer Anleihen. Der Daily Telegraph meldet aus
Newyork, daß gegenwärtig mehrere französische Industrie - und
Städteanleihen in Vorbereitung seien, daß aber die Newyork«
Bankiers beschlossen hätten, dieselben erst auszugeben, wenn d«
innere französische Finanzlage sich etwas geklärt haben werde. Sie
seien der Ansicht, daß gegenwärtig französische Anleihen nicht die
Gunst des amerikanischenPublikums fänden.

Die australische Regierung beabsichtigt, die 32 Schiffe der staat-
lichen Handelsflotte zu verkaufen und den Staatsbetrieb des See¬
handels einzustellen, da er seit 1921 über 11 Millionen Pfund Ster¬
ling Verlust gebracht hat. »

Stuttgarter Börse, 25. Febr . Die Geschäftslosigkeit der heutigen
Börse konnte kaum übertroffen werden. Selbst in den hauptsäch¬
lichsten Werten waren die Umsätze außerordentlich gering. Dir
Kurse haben sich trotz des kleinen Geschäfts gut behaupten können.
Auch auf dem Renten markt  war man tust- und leblos.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 25. Febr . Weizen mark. 25.10—25.80,

Roggen 24.70—25.20, Wintergerste 21.50—23.80, Sommergerste
25.20—26.50, Hafer 18.60—19.30, Weizenmehl 34.75—37, Roggen¬
mehl 34.50—36.75, Kleie 14.90—>5, Raps 390.

Berliner Butterpreise. Großpreise ab Erzeuger: 1. Sorte 2.04,
2. Sorte 1.90, abfallend 1.55.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten, 25. Febr . Di«
Preise sind Crzeugerverkaufspreise ab Station ohne Verpackung fü»
1 Pfund . — Marktlage : Wie in der Vorwoche 1,75—1,92 im Ein¬
kauf, Nachfrage kann befriedigt werden. Weichkäse, grüne Ware. 38
bis 40, Einkauf zurückhaltend bei großem Angebot. Allgäuer Rund-
käse SO—1,28, Angebot in kleingelochter und Mittelware groß.

Märkte
Bforzhelm, 24. Febr . Schlachtviehmarkt.  Auftrieb 12

Ockfen (unverkauft 1), 10 Kühe (1), 81 Rinder (1) 6 Farren (1),
8 Kälber (0), 390 Schweine (62). Ein Zentner Lebendgewicht:
Ochsen1. 47—49, Rinder 1. 50—55, Ochsen und Rinder 2. 38—42,
Kühe 25—42, Farren 40—46, Schweine 68—72. Marktoerlauf:
langsam.

Schweinemärkte. Riedlingen.  Zufuhr 278 Milch- und 4
Mütterschweine. Milchschweine 25—35 Mutterschweine 220 bis
250 lA. — Tübingen.  Zufuhr 90 Milchschweine, 8 Läufer.
Verkauf 80 Milchschweine, 6 Läufer. Milchschweine 28—35, Lauf«
SO—80 d. St.

Fruchtpreise. Ebingen.  Weizen 14. Gerste 14, Haber 9.50
dis 10.20 — Heidenheim.  Gerste 13.80, Haber 8.80—12

hopfenmarkl. Rottenburg.  Handel sehr ruhig. Auf dem
Lande sind Neuanlagen gemacht worden, da die hohen Hopfen¬
sreise manchen Landwirt wieder zum Hopfenbau angeregt haben.

Alm, 25. Febr . Vaummarkt.  Beim Baummarkt wurde«
«löst für Apfelhochstämme, Pyramiden und Buschbäume 4 bis
5.20 -K, für Birnhochstämme je 4.50—5.50 ^i, für Nußbäume j«
5 für Beerenhecken2- und 3jähr. 55—75 Pfg . pro Stück, für
Rosen 2—4ä0 ^l.

Auswärtige Todesfälle.
Horb.  Anton Leins. Bildhauer, 59 I.
Berlin . Friedrich Wagner, geb. in Nagold, Bäcker¬

meister, 56 Jihre alt.

SlhM»-- SW«
verschließbar

sofort zu«likieu gesucht.
Angebote unter L . K . 82 S an die

Geschäftsstelle des Blattes.

Ssumslspislienlisnrllg . ,

LsIVk , r «> »7
Für die kommende Bauzeit empfehle ich:

ktiöinkelik 8elmsmm8tkino,
la. 5slr-2»kgs!, öibeîetmAnrv,
1Vlv1s«'8l6ins, !(smii,8l6>n8, ?or1-
lamj-Isment, 8elmai?lLaI!t, öau-
gip8, kükrmaNsnu. alls 80N8tg.
ösuSktilkk!. Lei Vsag0llbk2v»k2drjtzprv!»v!

736 dlein Liruiulsstz ist immer:
Lrstklsssixe Ware nnck noble Leckienuox.

Ettmanusweiler ON. Nagold.
Derkonfe

2Mn-ferde,
Vravn-Walluch und Hengst,

5 und 9 jährig, 175 und 177 groß, tausche auch ge¬
gen Zugochsen ein.

Gottlieb Mutschler.
Nagvid . 827

Ca. 30 Ztr. gut eingebr.

Mehr«
hat zu verkaufen.
Wer? sagtd.Geschästsst.

de« Blaues.

Circa 300 Liter cute«

(Saft)  verkausl.
Wer? sagt die Gesch.-

stelle ds. Bl . 82»
DrMosrrb.G.D.-«jisrr.



Altensteig -Stadt.

Versteigerung von
GnlliWenu.WMngeu.

In der Nachlaßsache der Schlosser« Friedrich
Stiehl von Allenft -tg-Stadt kämmen die h .enach
«rwäylUen Grundstücke , nämlich

Markung Alteusteig Stadt:
Geb . Nr . 140 1 s 26 qm Wohnbau « mit Anbau

uno Ho an der PostÜroße,
Parz . Nr . 184/6 6 qm Dunglege das,

6l3 34 a — qm Acker im Hetzenwäldle,
801/1 10 s 85 qm Acker recht« der Straße

m Wxvwitsen,
795 7 s 04 qm Acker das.,
804 8 s 23 qm Wiese das.,
240 11 a 32 qm daumrvlese in d. Reute,

die unabgeletlie Hä,sie an
Parz Nr . 210 und 235 : 39 s 79 qm Wiese und

Baumganen am sr . A naberg;

Sette 4 - Nr . 47

1«
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Qsok ' g k̂ 6U6l ' bae !i6i'

gsb . Lraun

Vsi ' mäkjts

8l9

^bstaussn sîsbruar 1925.

km kN!W8

8. Markung Hochdorf OA. Freudeustadt:
Parz . Nr . 198/1 1 da 37 a 29 qm Nadelwald und

W g im Kcopsveig,
198/2 3 S 05 qm do. das.,

unabgeteilte Hälsie a» Pnz Nr . 150 1 da 72 a
Wald im Lägmühlewold,

kllllptVMMMlllllg
der

KMMek - VereliilgiiW

»Mia - Ksues.

Am Sonntag, den 1. März, nachmittags2 Uhr
findet die 820

am Samstag , den 28 . § ebr ., vorm , s Uhr und

Samstag , den 28 . § edr .. nachm . 2 Uhr letztmals

HrulMrsMUllWW
je aus dem Rathaus in Atteusteig-Stadt zur öff nt
ltchen Versteigerung . 734

Den 18. F -bruar 1925. Grundbuchamt.

im Gasthof z. .Hirsch" (Saalbai!) in Pfrondorf
stvt>. Sey , w Lti . e Ta ^esornng wt d tu Lkal
bekann !gegeben und ilt es Pflicht jedes Vereins,
unbedingt za erscheinen.

I . Vorsitzender : Fr . Gauß.

denn 8ie können bei

v>. 84 ) 81 - 088 in 8 » gvlil  ausnabmswoise
billig uncl gut kaufen.

Einige 6ei8piel6:

Ü086IL ^ kür iVIänner, extra 8tark, nur 3

kuppen , 4

Kummim Antel , ^ °

un«j scköne Nusto von >1>I, 24 « 3N

linsbenHiiLüge,
regulär Zestrickt, sekr billig

-« » 95
yst g68lriekt, Oröke 1, nur R « W

ILIvLÄSrsloKv , SvttLvUNlv,

Svttß » ArvIivi » 1v , 8vdR > rL8loKv,

Gcsliigkl-«.Kn.-ZWtkli>trei»Nogalil>̂
Aus Anlaß des Volkstrauertags

empfehlen wir die im
Verlag von G. W. Zaiser erschienene

Der Ve eia hält am 28 . 2 —1. 3. in der Turn¬
halle in Nagold !el »e G flüget - u . Kaninchen-

8cdli!mgr6li
gut und billig

bei

mit
I» . 84 )81 .088
823 Ln 8 » g « Lüe

ob, wozu Fieuiiüe u. Gü .., e> i»,s>-rer
Sache freundlich etngetaäen sind.
762 Der Ausschuß.

von Stadtpfarrer Dr . Schairer.

Inhaltsverzeichnis:
I . Geschichtliches. II . Die Wandgemälde
(mit Abbildungen). III . Die Gefallenen-
gedächtnishaüe. Ferner : Der Krieger¬
friedhof, die Hirichverung'ückten (je mit

Angabe sämtlicher Namen).
Der übrige Frie : hof.

AnWß-oder TanschilNW 836 Edershardt , den 25. Febr . 1925.

Wer w N > old oder Umgeo - > va im Monal
Mat einen Amzug vor ins Anterland : Breiig
heim—H-tldioui . ocer llmedung. , 798

M tl - ' l >vg erbete " an dtp G schäf!»stell- de« Bl.

Preis 75 Pfg.

Ikaxolä.
Im lrsmisrdteu XVsiso -OescbLkt von

mil *. PIsi'klLlp
bekommen 8ie bei

prompter Leüienung

Konfirmation ». ,
Trauer -Anzeige.

GksgllgbSiher j
in verschiedenen Preislagen tz

empfiehlt *

Teilnehmenden Verwandten , Freirnden
und Bekannten machen nur die schmerzliche
Mitteilung , daß unseie liebe , t . eubesorgte
Muter,  Schwieger - und G . oßmulter,
Schw st r und Schwägerin

G. w . Zaiser ^
Buchhandlung Nagold . ^

Maria Schmelzte
geb. Dürr

Wo Wo ru « W MIM
Linen groüsrea kosten vxtr » 8t » i-Ire

Lsi -tons sowie KI. u . gr . List « » bat ab-
LUgsden der Obige.

IluMSiiiiizkIiki'licklinz
gv8UvI »1.

nach kurzer K ankhe» tm Aller von 66
Iah en sattst in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Jakob Schmelzte,
der Schwiegersohn : Georg Bauer mit

Frau und Tochter Maria.
Beerdigung : Freitag nachm . 2 Uor.

V
V
V

l ^ Iteosleig . ^kllojermeszei', 8eliervll, s
Vä8eliei>ink 88 er 8

sovrls sänill . ^

8ejlllkiü«ei'krellge 8
werden sorgksltlg gesckllkkea ^

und repariert bei

3 kr . koUvr , IVl6886r86kmi6ä 3
^Ileiaixer paekmaau im Verlrk kiaxolck. ^

- 799  llirnsliine r ^

Ẑufls ^mbjabr soeben wir kür un¬
seren öetrisb einen kaukmänniscbsn
kebrling. Oemssibsn ist

geboten : eins grün6>icbe un6 visi-
ssitigs ^usbiiclung in sämtlicben kaut-
männiscben Arbeiten, wie Vocbbaitong,
Korrssponcienr, kekianiewsssn usw.

Verlangt wircl: öswsrbsr müssen
mincisstens 6 Kiassen einer böbersn
ksstranstalt mit ^rtolg bssucstt staben
unö in Osotscst unö kecstnen über
orclentlicste Zeugnisse verfügen.

öewsrbungsscstrsiben mit ssibst-
gescbrisbensm kebsnslaof wollen um¬
gebend bei uns singsreicstt werden.

WHNWS - >

Tausch.
Wsr rauscht geg n meine

scköne sommertiche 4Zim»
me.-Wohnuna eine »de -
solibe in hiesiger Sta ^t?

Offerten un ' er Nr . 824
an >te Geschäf sftelle reS
Blattes

Stempel
Ltenijitlkisstil

und

TteMlstrbe
stets voriä ig bet

H ik O O I - »

8 Uhr . - -
» Kirch älterer

aus der Z it ver Auf¬
klärung und aus dem 19.
Jahrbund -rt . 4. Abend.

Am Freitag sind

sowie Bücklinge
zu haben bei 82s

Lutz, Fischer.

Aeltere
Person
für kleinen H lushalt und
eiwar L mdwirlscbast von
olletnst . henvem , älier -m
Mann g-sucht. 831

We >? sagt die Gesch.-
stelle dS. Bl.

Nagold . 780
Einen oroentlichrn,

kräftlaen

ZUM
nimmt auf » F ühjrhr in
die L h e

Wilhelm Schüler
Möb >ch> irrere-

Z
krl. Lssig, «irtscllsktr. ksä. stsgolä.

SSSSSSSSSSSSSSÄ

v . IV . Lsiser,
öuostdruoksrsi und öuoststandlung.

ILiiIslp« !« » Sie seinsn?

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.

zum Besuch der Land
kundskdaft per sofori bei
guter Bezahlung gesucht.

Ofse-t -n unter N 833
an dte Geschäftsstelle dS.
Blaite «.

Heim
Sammlung von Polk«-

>ksäugev für Wänuerihn
und snr gemischten Chor

vorrittix in äsr

LllMüllälllllg Lsi8«r.

Vas lreiöt : ketreiden Sie sMemstiscde buLpklege?
Ulerru xedüren : 1 Packung Kukirol-̂ uLball, I Vase

Kulriiol-Streupuäer uns 1 Lctiacktel Kukirol-Hülraer-
»uxea-pilaster.

d4it älesen ärel Präparaten, rlie Zusammen nur 2 lVisrlr
kosten,können 8ie eine rictitiZAekenäe Kukirol-buLpkleZe-
Kur äurckkükren.

Ist Urnen clie Qesunäireit lbrer püöe cliese Ausgabe
vtcdt vett?

8le erkalten alle ärei ru einer kur erkoräerlicken
Aukirol-Prsparate ln jeäer ^ potkeke uncl virkliclreo packärvAerie,
bestimmt aber irr «tea oackslekenäea:

I-Sven -Vrogerls Oedr. Lenx.

Bezugs-?
Monatl . einsc
Trägerlohn

Einzelnumme
Erschein
jeck. Werk

Verbreitetste
lm OA.-Bez
In Fällen hö
besteht kein
auf Lieferung
oder auf Rück
des Bezugs^

Telegramm- '
Gesellschafter

Postscheck-
Stuttgart

Rr. 48

Nach den
Präsidenten
ien. Durch
allgemei
fen worden,
zen eine uk»r
kenbelk im 1
Teil der Na

Der Kim
ein Glücknm
kiou.

Reichsfinc
eine Bespreä
Wertung.

Me Reiche
oder offene
nicht enkspre
diensie keifte
legeaheik für
Irenen Veami
als hinaus.

Die Volff
stifche patzf
Personen vei

Neben A
Bettlernatior
betrug bereit
186 399 Will
haben also,
worden ist,
selben Jahrz
50 Milliarde
während in
14 v. H. zuc
1644 833 57k
auf Gesellsch
entfielen.

Vergleich
die Nervyork
gen Staaten
Vereinigten
britannien,
Schweiz, Pc
Mexiko , Kub
rend 1912 do
summe des
ceichkums eni
betrug das *

Sroßbritannn
Frankreich
Deutschland
Italien
vpamen
Schweiz
Rußland '
Polen
Lettland
Finnland

Es ist n
tum in zun«
Die Bank-
destens ein,
gebracht we
soll. Darin
Dawesschen
hat im Iah,
Ausland ar
und 84133k
sind nur Si
133 Million
ganze Reihc
die keine zu
sind; der . ai
itlern die k
lands Jndu!

Der Lön
ltch 567 770
belgischer S
mropäischen
110 Million
Dollar -Anle
borgten 244
207 372 500,
- 189 Milli
internationo
1925, falls
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